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Prof. Dr. Günter Trost
ITB Consulting GmbH, Bonn
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1. 1. In Frage kommende Auswahlkriterien bzw. In Frage kommende Auswahlkriterien bzw. 
Auswahlinstrumente bei der Zulassung zur HochschuleAuswahlinstrumente bei der Zulassung zur Hochschule

2.2. Anforderungen an die Auswahlverfahren Anforderungen an die Auswahlverfahren 
3.3. Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der 

gestellten Anforderungen gestellten Anforderungen 
4. 4. Spezifische Studierfähigkeitstests: AufgabenbeispieleSpezifische Studierfähigkeitstests: Aufgabenbeispiele
5.5. Modelle der Gestaltung des ZulassungsverfahrensModelle der Gestaltung des Zulassungsverfahrens
6.6. EmpfehlungenEmpfehlungen
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ITBITB1.1. In Frage kommende AuswahlkriterienIn Frage kommende Auswahlkriterien

bzw. Auswahlinstrumente bei derbzw. Auswahlinstrumente bei der
Zulassung zur HochschuleZulassung zur Hochschule
• Abiturdurchschnittsnote
• Fachnoten im Abiturzeugnis
• Fähigkeits- und Leistungstests:

Schulstoffbezogene Kenntnistests
Allgemeine Studierfähigkeitstests
Spezifische Studierfähigkeitstests

• Interessen-, Motivations- und allgemeine Persönlichkeitstests
• Essays
• Auswahlgespräche
• Assessment-Center-Verfahren / Auswahlseminare
• Berufsbezogene Vorerfahrungen
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2.  Anforderungen an die Auswahlverfahren 2.  Anforderungen an die Auswahlverfahren 

Prognostische Gültigkeit (Vorhersagekraft)Prognostische Gültigkeit (Vorhersagekraft)
ObjektivitätObjektivität
Vereinbarkeit mit Vorgaben des HochschulVereinbarkeit mit Vorgaben des Hochschul--
rahmengesetzesrahmengesetzes und der Ländergesetzeund der Ländergesetze
Transparenz und FairnessTransparenz und Fairness
Geringe VerfälschbarkeitGeringe Verfälschbarkeit
Geringe TrainierbarkeitGeringe Trainierbarkeit
Akzeptanz und GerichtsfestigkeitAkzeptanz und Gerichtsfestigkeit
Ökonomie und HandhabbarkeitÖkonomie und Handhabbarkeit
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im Lichte der gestellten Anforderungenim Lichte der gestellten Anforderungen

Hohe prognostische Gültigkeit

Mäßige Objektivität

Gesetzeskonform

Akzeptiert und gerichtsfest

Maximale Ökonomie

3.1  Abiturdurchschnittsnote:3.1  Abiturdurchschnittsnote:

- 4 -



11.10.2004©   ITB Consulting GmbH, Bonn

Consulting GmbH
ITBITB

Mäßige prognostische Gültigkeit

Geringe Objektivität

Gesetzeskonform

Akzeptiert und gerichtsfest

Handhabbarkeit fraglich

3.  Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der gestellten 3.  Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der gestellten AnforderungenAnforderungen

3.2  Fachnoten im Abiturzeugnis:3.2  Fachnoten im Abiturzeugnis:
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Befriedigende prognostische Gültigkeit

Maximale Objektivität

Nicht gesetzeskonform

Hohe Trainierbarkeit

Akzeptanz fraglich

Hoher Aufwand für Entwicklung
und Durchführung

3.3  Schulstoffbezogene Kenntnistests:3.3  Schulstoffbezogene Kenntnistests:

3.  Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der gestellten 3.  Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der gestellten AnforderungenAnforderungen
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Befriedigende prognostische Gültigkeit

Maximale Objektivität

Nicht gesetzeskonform

Geringe Trainierbarkeit

Geringe Akzeptanz 

Aufwand mäßig für Entwicklung, hoch für 
Durchführung, niedrig für Auswertung

3.4  Allgemeine Studierfähigkeitstests:3.4  Allgemeine Studierfähigkeitstests:

3.  Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der gestellten 3.  Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der gestellten AnforderungenAnforderungen
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Hohe prognostische Gültigkeit
Maximale Objektivität
Gesetzeskonform
Hohe Transparenz und Fairness
Geringe Trainierbarkeit
Gute Akzeptanz 
Aufwand hoch für Entwicklung und 
Durchführung, niedrig für Auswertung

3.5  Spezifische Studierfähigkeitstests:3.5  Spezifische Studierfähigkeitstests:

3.  Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der gestellten 3.  Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der gestellten AnforderungenAnforderungen
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Geringe prognostische Gültigkeit
Hohe Objektivität
Möglicherweise gesetzeskonform
Geringe Transparenz, Fairness fraglich
Hohe Verfälschbarkeit
Hohe Trainierbarkeit
Aufwand mäßig für Entwicklung, niedrig 
für Durchführung und Auswertung

3.6  Interessen3.6  Interessen--, Motivations, Motivations-- und und 
allgemeine Persönlichkeitstests:allgemeine Persönlichkeitstests:

3.  Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der gestellten 3.  Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der gestellten AnforderungenAnforderungen
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Mäßige prognostische Gültigkeit
Mäßige Objektivität
Gesetzeskonform
Befriedigende Transparenz
Geringe Trainierbarkeit
Gute Akzeptanz 
Geringer Aufwand für Entwicklung, hoher 
Aufwand für Durchführung und Auswertung

3.7  Essays:3.7  Essays:

3.  Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der gestellten 3.  Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der gestellten AnforderungenAnforderungen
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Mäßige prognostische Gültigkeit
Mäßige Objektivität
Gesetzeskonform
Befriedigende Transparenz
Mäßige Trainierbarkeit
Hohe Akzeptanz, Gerichtsfestigkeit gegeben 
Hoher Aufwand für Durchführung

3.8  Auswahlgespräche:3.8  Auswahlgespräche:

3.  Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der gestellten 3.  Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der gestellten AnforderungenAnforderungen
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Mögliche Elemente: z.B. Gruppendiskussionen, Referate

Befriedigende prognostische Gültigkeit
Befriedigende Objektivität
Gesetzeskonform
Befriedigende Transparenz
Geringe Trainierbarkeit
Hohe Akzeptanz
Hoher Aufwand für Durchführung

3.9  Assessment3.9  Assessment--CenterCenter--Verfahren / Verfahren / 
Auswahlseminare:Auswahlseminare:
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Mögliche Kriterien: z.B. Berufsausbildung, Praktika

Geringe prognostische Gültigkeit
Objektivität fraglich
Gesetzeskonform
Befriedigende Transparenz
Hohe Akzeptanz
Geringer Aufwand

3.10  Berufsbezogene Vorerfahrungen:3.10  Berufsbezogene Vorerfahrungen:

3.  Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der gestellten 3.  Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der gestellten AnforderungenAnforderungen
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3.11 3.11 Zusammenfassung:Zusammenfassung:

Die höchste Prognosekraft bezüglich des Studien-
erfolgs kommt weltweit der Schulabschlussnote zu.

An zweiter Stelle rangieren generell die Ergebnisse
von Studierfähigkeitstests; in einigen Fällen über-
treffen diese die Schulabschlussnote an prognosti-
scher Gültigkeit.

Die Kombination von Schulabschlussnote und
Ergebnis eines Studierfähigkeitstests führt zu einer
beträchtlichen Erhöhung der Vorhersagegenauigkeit.

3.  Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der gestellten 3.  Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der gestellten AnforderungenAnforderungen
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Die Prognosekraft einzelner Fachnoten im Schul-
abschlusszeugnis ist wesentlich geringer als jene
der Durchschnittsnote.

Studierfähigkeitstests sind an den Anforderungen
des bevorstehenden Bildungsabschnitts orientiert, 
während Schulnoten die Bewältigung des zurück-
liegenden Bildungsabschnitts attestieren. 
Spezifische Studierfähigkeitstests sind am ehesten
gesetzeskonform.

3.  Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der gestellten 3.  Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der gestellten AnforderungenAnforderungen
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Strukturierte Auswahlgespräche erreichen nicht 
die Vorhersagekraft von Schulabschlussnote und
Ergebnissen von Studierfähigkeitstests. Sie
erfassen jedoch Eignungsaspekte, die mit den
beiden anderen Elementen nicht erfassbar sind.

Assessment-Center-Elemente erreichen eine 
befriedigende Vorhersagegültigkeit. Sie sind 
indessen sehr aufwändig.

Essays besitzen mäßige Prognosekraft; der 
Aufwand für Durchführung und Auswertung 
ist hoch.

3.11  Zusammenfassung:3.11  Zusammenfassung:
3.  Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der gestellten 3.  Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der gestellten AnforderungenAnforderungen
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Interessen-, Motivations- und allgemeinen
Persönlichkeitstests kommt eine geringe
prognostische Gültigkeit zu. Sie sind zudem 
in Auswahlsituationen wegen ihrer Verfälsch-
barkeit problematisch.

Die Berücksichtigung vorberuflicher Erfahrungen
trägt kaum zur Verbesserung der Studienerfolgs-
prognose bei.

3.11  Zusammenfassung:3.11  Zusammenfassung:
3.  Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der gestellten 3.  Brauchbarkeit der Auswahlverfahren im Lichte der gestellten AnforderungenAnforderungen
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AufgabenbeispieleAufgabenbeispiele

4.14.1 RechtswissenschaftRechtswissenschaft
„Fälle und Normen“„Fälle und Normen“

4.24.2 Informatik / IngenieurwissenschaftenInformatik / Ingenieurwissenschaften
„Flussdiagramme“„Flussdiagramme“

4.34.3 Philologische StudiengängePhilologische Studiengänge
„Sprachensysteme“ / „Klang und Rhythmus“„Sprachensysteme“ / „Klang und Rhythmus“

4.44.4 WirtschaftswissenschaftenWirtschaftswissenschaften
„Diagramme und Tabellen“„Diagramme und Tabellen“

4.54.5 Allgemeine Aspekte der StudierfähigkeitAllgemeine Aspekte der Studierfähigkeit
„Matrizen“ / „Planen und Organisieren“„Matrizen“ / „Planen und Organisieren“
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4.  Aufgabenbeispiele4.  Aufgabenbeispiele

4.14.1 Rechtswissenschaft Rechtswissenschaft 
„Fälle und Normen“„Fälle und Normen“
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„Fälle und Normen“„Fälle und Normen“

4.  Aufgabenbeispiele4.  Aufgabenbeispiele
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4.24.2 Informatik / IngenieurwissenschaftenInformatik / Ingenieurwissenschaften
„Flussdiagramme“„Flussdiagramme“

4.  Aufgabenbeispiele4.  Aufgabenbeispiele
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4.  Aufgabenbeispiele4.  Aufgabenbeispiele

„Sprachensysteme“„Sprachensysteme“
4.34.3 Philologische StudiengängePhilologische Studiengänge
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4.  Aufgabenbeispiele4.  Aufgabenbeispiele

Eugen, der Juwelendieb,
nahm, was er nur kriegen konnte,
ohne dass ihm ein Befremden
über sich zurücke blieb.
Eines Tages aber stahl
er (man wird’s nicht glauben wollen)
einen ganzen wundervollen
grade nicht benutzten Saal.

4.3  Philologische Studiengänge4.3  Philologische Studiengänge

„Klang und Rhythmus“„Klang und Rhythmus“
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4.44.4 WirtschaftswissenschaftenWirtschaftswissenschaften
„Diagramme und Tabellen“„Diagramme und Tabellen“

4.  Aufgabenbeispiele4.  Aufgabenbeispiele
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4.54.5 Allgemeine Aspekte der StudierfähigkeitAllgemeine Aspekte der Studierfähigkeit

4.  Aufgabenbeispiele4.  Aufgabenbeispiele

„Matrizen“„Matrizen“
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4.  Aufgabenbeispiele4.  Aufgabenbeispiele

„Planen und Organisieren“„Planen und Organisieren“
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4.  Aufgabenbeispiele4.  Aufgabenbeispiele

„Planen und Organisieren“„Planen und Organisieren“
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ZulassungsverfahrensZulassungsverfahrens

5.15.1 Mehrstufiges AuswahlMehrstufiges Auswahl--Modell Modell ––
letzte Stufe: Auswahl unter Rangbestenletzte Stufe: Auswahl unter Rangbesten

• Erste Stufe: Auswahl aufgrund der Schul-
abschlussnote (evt. besondere Gewichtung
bestimmter Fachnoten) in Kombination mit 
den Ergebnissen in einem Studierfähigkeits-
test

• Zweite Stufe: Auswahl unter den Rangbesten
aufgrund der Ergebnisse von Auswahl-
gesprächen und evt. weiterer Kriterien 
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ITBITB5.  Modelle der Gestaltung des Zulassungsverfahrens5.  Modelle der Gestaltung des Zulassungsverfahrens

5.2  Mehrstufiges Auswahl5.2  Mehrstufiges Auswahl--Modell Modell ––
letzte Stufe: Auswahl an der Schnittstelleletzte Stufe: Auswahl an der Schnittstelle

• Erste Stufe: wie 5.1

• Zweite Stufe: Auswahl unter den Bewerbern
im Bereich der Schnittstelle
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5.35.3 TestTest--Modelle: zwei ExtremeModelle: zwei Extreme

Ein einziger zentraler allgemeiner Ein einziger zentraler allgemeiner 
StudierfähigkeitstestStudierfähigkeitstest
-- Ökonomischste VarianteÖkonomischste Variante
-- Nicht vereinbar mit dem HochschulNicht vereinbar mit dem Hochschul--
rahmengesetzrahmengesetz

Jeder Fachbereich an jeder Hochschule Jeder Fachbereich an jeder Hochschule 
verwendet einen eigenen Testverwendet einen eigenen Test
-- Maximale Gestaltungsmöglichkeit für dieMaximale Gestaltungsmöglichkeit für die
einzelne Hochschuleeinzelne Hochschule

-- Zu aufwändig für Hochschulen und BewerberZu aufwändig für Hochschulen und Bewerber

5.  Modelle der Gestaltung des Zulassungsverfahrens5.  Modelle der Gestaltung des Zulassungsverfahrens
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5.45.4 TestTest--Modelle: Pragmatische LösungenModelle: Pragmatische Lösungen

Bundeseinheitlicher Test Bundeseinheitlicher Test pro Studiengangpro Studiengang

StudiengangspezifischeStudiengangspezifische TestTest--VerbündeVerbünde

Bundesweit einheitlicherBundesweit einheitlicher „Kern„Kern--Test“ plus Test“ plus 
ErgänzungsErgänzungs--Tests Tests für einzelne Studiengänge für einzelne Studiengänge 
oder oder --felderfelder

Bundesweit einheitlicher Bundesweit einheitlicher Rahmentest pro Rahmentest pro 
StudiengangStudiengang plus Ergänzungsplus Ergänzungs--TestsTests einzelner einzelner 
Fachbereiche oder FachbereichsFachbereiche oder Fachbereichs--VerbündeVerbünde

5.  Modelle der Gestaltung des Zulassungsverfahrens5.  Modelle der Gestaltung des Zulassungsverfahrens
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Zweistufiges AuswahlverfahrenZweistufiges Auswahlverfahren
Einheitlicher fachbezogener Studierfähigkeitstest in der Einheitlicher fachbezogener Studierfähigkeitstest in der 
ersten Auswahlstufe (Verbundlösung oder bundesweite ersten Auswahlstufe (Verbundlösung oder bundesweite 
Lösung):Lösung):
-- Gemeinsame Definition der AnforderungenGemeinsame Definition der Anforderungen
-- Zentrale Testentwicklung, dezentrale Durchführung,Zentrale Testentwicklung, dezentrale Durchführung,
zentrale Auswertungzentrale Auswertung

-- Gewichtung der Testteile sowie des Tests insgesamt Gewichtung der Testteile sowie des Tests insgesamt 
in Kombination mit der Abiturnote durch die einzelnenin Kombination mit der Abiturnote durch die einzelnen
FachbereicheFachbereiche

Möglichkeit der Berücksichtigung zusätzlicher Elemente Möglichkeit der Berücksichtigung zusätzlicher Elemente 
(z.B. Fremdsprachen(z.B. Fremdsprachen--Test, berufliche Vorerfahrung)Test, berufliche Vorerfahrung)
Auswahlgespräche mit einer kleineren Zahl von Auswahlgespräche mit einer kleineren Zahl von 
Bewerbern; Möglichkeit der Berücksichtigung weiterer Bewerbern; Möglichkeit der Berücksichtigung weiterer 
Elemente (z.B. Essay, Referat, Gruppendiskussion) Elemente (z.B. Essay, Referat, Gruppendiskussion) 
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Dankeschön 
für Ihre 
Aufmerksamkeit!


